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Deutscher Reichstag.
Berlin. 1. März.

Am Bundesratstisch: Staatssekretär Wernwth.
Präsident Dr. Kämpf erössnet die Sitzung um

1.1L Uhr.
Zunächst stehen die Rechnungen für den Reichs¬

haushaltsetat für 1910 zur Beratung .
Es sprechen die Abgg. Noske (Soz .) , Erzberger

(Ztr .) und der württembergische Militär¬
bevollmächtigte .

Staatssekretär Wermuth: Ueber die Maßnahmen
der Militärverwaltung wird in der Kommission
Auskunft gegeben werden . Ueber die Minderaus¬
gaben ist nicht Rechenschaft abzulegen , wie das der
Abg. Noske verlangte .

Die Vorlage wird an die Rechnungskommission
verwiesen .

Es folgt die erste Lesung der allgemeinen Rech¬
nungen über den Reichshaushaltsetat von 1907.

Es sprechen die gleichen Redner , außerdem der
preußische Generalmajor über die Pensionierung
der Offiziere .

Nach kurzen Ausführungen des Staatssekretärs
Wermuth bemerkt

Abg. Graf Posadowskq (wild) , es sei unzulässig,
daß frühere Offiziere und Beamte , die ihre Arbeits¬
kraft in privater Tätigkeit ausnutzen , eine Pen¬
sion aus Reichsmitteln erhalten . (Allgemeines
Sehr richtig !) Wie für Preußen , .so ist auch fürdas Reich ein Komptabilitätsgesetz notwendig .

Die Vorlage geht an die Rechnungskommission.
Nach Erledigung weiterer Rechnungssachen wird
die Beratung des

Etats des Innern
fortgesetzt.

Abg. Werner (Witsch . Vgg.) : Die Sozialpolitik
darf nicht nur auf die Arbeiterschaft beschränkt
bleiben , sie muß auch das Handwerk und das Ge¬
werbe in ihre Kreise ziehen . Am Schutzzoll und
dem Seuchengesetz muß festgehalten und der Große
Befähigungsnachweis eingesührt werden . Ferner
ist eine beträchtliche Warenhaussteuer erforderlich.
Das Submissionswesen muß reformiert werden.
Statt der Gefängnisarbeit sollte die Urbarmachungder Oedländereien von Gefangenen besorgt wer¬
den . Der Hausierhandel ist einzuschränken . Trau¬
rig ist es , daß so viele Beamte den sozialdemo¬
kratischen Konsumvereinen angehören . Eine bür¬
gerliche Partei wird die Sozialdemokratie niemals
werden . Wir werden sie entweder hinunter¬
schlucken oder besiegen müssen. Mit Hilfe der
Mittelstandspolitik hoffen wir dies zu erreichen
zum Segen des Vaterlandes . (Vizepräsident Dove
bittet den Redner , mehr zum Etat zu sprechen.)

Abg. Bruhn (Reformpartei) : Das Warenhaus¬
wesen ist die größte Gefahr für das Handwerk .Dem Bauschwindel muß Einhalt getan werden . Die
Regierung muß alles tun , um gesunde Wohnungs¬
verhältnisse zu schaffen.

Abg. Pieper (Ztr.) : Es bleiben noch viele Auf¬
gaben auf sozialpolitischem Gebiete , so die Rege¬
lung des Beamtenrechts und der Konkurrenz¬
klausel . Es gilt , für die technischen Beamten zusorgen, damit sie nicht in das radikale Lager über¬
gehen. Die Koalitionsfreiheit muß aufrecht erhal¬ten werden . Wir wünschen die Errichtung einer
Stelle im Reichsamt des Innern , die sich mit der
Frage der Tarifverträge beruflich zu befassen hat .Die Regierung wird mit Taten vorgehen müssen.
Einigungsämter und Tarifverträge bieten dazu die
beste Gelegenheit .

Das Haus vertagt sich sodann .

Morgen Samstag 11 Uhr Fortsetzung der heu¬
tigen Beratung .

Schluß -47 Uhr. _
Berlin. 1 . März. Die Geschäftsordnung » -

Kommission des Reichstages trat heute zu¬
sammen und beschloß gegen 2 Stimmen , in der
nächsten Woche drei Sitzungen abzuhalten und in
diesen die Frage der Stellung von Anträgen im
Anschluß an Interpellationsberatungen und die
Frage der Stellung von tatsächlichen Anfragen an
den Bundesrat und den Reichskanzler in diesendrei Sitzungen so weit zu fördern , daß das Plenum
darüber beschließen kann . Da bereits alle Par¬
teien der Linken und auch das Zentrum sich im
großen ganzen , wie sich in der heutigen Debatte
ergab , über diese Punkte geeinigt haben , scheint
es, als würden diese im Reichstage bald erledigt
werden können .

Berlin . 1. März. Die Erledigung des
Etats im Reichstage bis zum verfassungs¬
mäßigen Termin , den 31 . März , hält man in par¬
lamentarischen Kreisen für unmöglich. Die Regie¬
rung wird dem Reichstag ein Etatnotgesetz vor¬
legen, und zwar für zwei Monate , durch das der
Bundesrat ermächtigt wird , die Ausgaben auf der
Grundlage der beiden ersten Monate des Etats für
1911 zu machen.

Der Reichsetat.
Berlin, 1. März . Der Ueberschuß , mit dem der

Etat für das Fahr 1911 abschlietzen wird , dürfte
sich, wie die „Tägl . Rundschau " mitteilt , auf rund
180 Millionen Mark belaufen . Mit diesem Ueber¬
schuß wird im Etatsgesetz für das laufende Jahr
schon gerechnet und es ist ausdrücklich vorgesehen,
daß der Ueberschuß zur Tilgung von Ausgaben
nichtwerbender Natur verwendet werden wird , die
nach den strengeren Grundsätzen in den ordentlichen
Etat gehören . Es handelt sich hierbei um eine
Summe von 181 Millionen Mark , die nachträglich
ins Ordinarium gestellt werden müßte . Ungedeckt
sind ferner 3 Millionen Mark Defizit aus dem
Rechnungsabschlüsse von 1909 , die in den Ueber-
schüssen des laufenden Etatsjahres ihre Deckung
finden müssen. Es kann also keine Rede davon
sein, daß für Neuausgaben Deckungen ohne neue
Einnahmequellen gefunden werden können und der
Hinweis , daß die Kosten der Wehrvorlage aus den
Ueberschüssen bestritten werden können , hält einer
ernsthaften Prüfung nicht stand . (Vergl . die Er¬
klärung der „Norddeutschen Allgomei -
n e n" unter „Depeschen". D . Red .)
DerKartofselzoll in der Budgelkommission.

Berlin, 1 . März. In der Budgetkommis -
sion des Reichstages erklärte aus eine An¬
frage eines Zentrumsabgeordneten über den
Kartoffelzoll Staatssekretär Wer¬
muth : Das Recht des Bundesrates , aus Billig¬
keitsgründen Zollbeträge zu erlassen , steht meines
Erachtens unanfechtbar fest . Tatsächlich beschließt
der Bundesrat bei jeder Sitzung den Erlaß nicht
nur von Zöllen , sondern auch von Reichssteuern
aus Billigkeitsgründen . Dieses Verfahren dürfte
allgemein bekannt sein , ist aber meines Wissens
noch nie beanstandet worden . Die Absicht des
Zolltarifs ist . daß Kartoffeln vorjähriger
Ernte zollfrei eingeführt werden können und nur
die wertvollen Frühkartoffeln mit einem Zoll be¬
legt werden . Unter gewöhnlichen Verhältnissen
genügt die vom Gesetz vorgesehene Frist bis zum
14. Februar , um den Bedarf Deutschlands an aus¬
ländischen Kartoffeln vorjähriger Ernte zollfrei
einzuführen . In diesem Jahre liegt aber die Sache

wesentlich anders . Die ganz außergewöhnliche
Kälte dieses Winters hat es in vielen Fällen un¬
möglich gemacht, die Kartoffeln rechtzeitig dem
Boden zu entnehmen und zur Beförderung zu
bringen . Es ist bekannt geworden , daß Hundert¬
tausende von Doppelzentnern vorjähriger Kartof¬
feln nur infolge außerordentlicher Verhältnisse der
gesetzlichen Zollfreiheit nicht teilhaftig werden
konnten . Ohne Zweifel würde der Bundesrat in
solchen Fällen Anträgen auf Erlaß des Zolles aus
Billigkeitsgründen bei hinreichender Aufklärung
der Verhältnisse entsprechen. Hierin liegt aber eine
gewisse Unbilligkeit gegenüber solchen Interessen¬
ten , die lediglich im Hinblick auf die abnormen
Witterungsverhältnisse es in der letzten Zeit vor
dem 15. Februar unterlassen haben , Verträge über
die Lieferung vorjähriger Kartoffeln noch abzu¬
schließen , die sie unter gewöhnlichen Verhältnissen
unbedenklich abgeschlossen hätten . Sehr wohl denk¬
bar ist auch , daß einzelne an den Bundesrat ge¬
richtete Anträge (obwohl die verspätete Einfuhr
tatsächlich nur durch die geschilderten Verhältnisse
veranlaßt worden ist) nur deshalb abgelehnt wer¬
den mußten , weil es den Beteiligten nicht gelang
(z. B . weil die Produktionsorte weit entlegen sind ) ,eine genügenden Nachweis zu erbringen . Der letzt¬
hin ergangene Bundesratsbeschluß war lediglich be¬
stimmt — wie ich das mir soeben zu schildern er¬
laubt habe —, Schwierigkeiten zu vermindern und
überflüssige Schreibereien , wie das mit der minu¬
tiösen Erörterung zahlreicher Einzelfälle unrettbar
verbunden gewesen wäre , auszuschließen . Dies
wurde durch eine allgemeine Prüfung des Billig -
beitserlasses in der Weise erreicht , daß — wie dies
übrigens auch schon früher vorgekommen ist — die
gleichmäßige Behandlung aller in einer kurzen
Uebergangszeit bis Ende April fallenden gleich¬
artigen Fälle für zulässig erklärt wurde . Das
von uns eingeschlagene Verfahren war allein ge¬
eignet, der durch die ungünstige heimische Kartoffel¬
ernte des vorigen Jahres und einen ausnahmsweise
schlechten Winter geschaffenen Notlage entgegen¬
zuwirken .

Zlalienisch-kürkischer Krieg.
Die Ariedensaktion der Mächte .

Paris , 1. März . Der „Petit Parisien " will wis¬
sen, daß die fünf Großmächte, und zwar die der Triple¬
entente ungehörigen Staaten sowie Deutschland
und Oesterreich-Ungarn sich geeinigt hätten , gleich¬
zeitig in Rom und in Konstantinopel
zu gunsten des Friedens einzutreten .
Diese Intenvention würde jedoch eine genau um¬
schriebene Tragweite haben. Es handle sich nicht um
ein Vermittlungsanerbieten, sondern nur um einen
vorbereitenden Schritt . Die fünf Mächtewürden sich darauf beschränken , an die italienische
und an die türkische Regierung die Anfrage zu rich¬ten, unter welchen Bedingungen sie geneigt seien,über einen Friedensschluss zu verhandeln . Man dürfe
sich — so meint das Blatt — keinem allzu
grossen Optimismus hingeben : denn in
den letzten Tagen sei der Gegensatz zwischen den An¬
sprüchen Italiens und der Auffassung der Türkei sehr
scharf zutage getreten . Immerhin sei dieser amt¬
liche Schritt, der zum erstenmal seit dem Ausbruchder Feindseligkeiten versucht werde, geeignet, auf die
Kriegführenden einen gewissen Eindruck zu machen.

Konstantinopel . 1 . März . „Tanin " erklärt , die Tür¬
kei werde jede Anregung zu einer Vermittlung zu¬
rückweisen . Es gebe so lange keinen Frieden ,

als die Italiener in Tripolitanien seien. „Jeune
Turci" schreibt, das Aufgeben von Tripolitanien würde
in der Türkei allgemeine Revolution, Bürgerkriegund ernste Wirren herbeiführen. Die beste und ver¬
nünftigste Entscheidung für beide Teile wäre , den
Krieg fortsetzen zu lassen.

Wien, 1 . März . Wie die „Neue Frei « Presse" aus
Konstantinopel meldet , wurde dort in türkischen Krei¬
sen der Zeitpunkt für eine Vermittlung zwischenItalien und der Türkei für ungünstiger als
je gehallen. Die Türken könnten jetzt unmöglich
nachgeben , ohne nicht die gesamte arabische Be¬
völkerung herauszufordern.

Die Eroberung der Höhe von Mergheb .
Ueber den Kamps , der den Italienern einen mäch¬

tigen Vorteil mit der Besetzung der die Gegend in
ziemlicher Ausdehnung beherrschenden Höhe von
Mergheb verschaffte, wird noch folgendes gemeldet:

Tripolis , 29. Febr. Drei Kolonnen rückten in so
großer Ordnung und Stille vor, daß sie beinahe bis
an den Fuß der Höhe von Mergheb gelangten , ohne
daß der Feind erwachte . Dann griffen sie schell und
voll Begeisterung den überraschten Feind an » der
von einem türkischen Hauptmann uttd einem sehr
einflussreichen Araberscheich befehligt wurde . DieTürken und Araber leisteten verzweifelten Widerstand,aber es gelang ihnen nicht, dem erbitterten Angriffder Italiener , die sofort mit dem Bajonett vorgingenund größtenteils die Verteidiger töteten, standzuhallen.Der türkische und der arabisch« Befehlshaber sielen ,von Bajonettstichen durchbohrt . So gelangte Merghebum 7 .40 Uhr vollständig in die Hände der Italiener »die auf der Höhe eine feste Stellung einnahmen .Gegen 9.30 Uhr kehrte der Feind mit vermehrtenStreitkräften zurück. Sein Angriff erreichte di« grösste
Heftigkeit um 2 .30 Uhr nachmittags . Um diese Zeitwaren zahlreich« türkisch -arabische Truppen aus Sli -tan , wo sie wegen einer drohenden Landung der
Italiener konzentriert gewesen waren, eingetroffen,so daß der Feind über 5000 Mann im Gefecht hatte.Aber di« italienischen Truppen eröffneten auf der
ganzen Front ein mörderisches Feuer , und die
Maschinengewehre räumten stark unter den Arabern
auf . Die italienische Artillerie erwartete den Feind ,bis er sich in kurzer Entfernung befand. Dann
feuerte sie und brachte den Angreifern grosse Verlustebei . So gelang es schließlich , den heftigen Angriffder starken arabischen Streitmacht zurückzuweisen , undvon 3 Uhr ab schwächte sich der Kampf ab . Er hörte-Mich spät in der Nacht auf . Die Verluste des Fein¬des werden auf über 500 Tote und auf eine sehrgroße Zahl von Verwundeten geschätzt. Trotzdemder Feind seine Toten, Verwundeten und Waffenmit sich nahm, war doch der ganze Teil südlich von
Mergheb besät mit Leichen und fortgeworfenen Waf¬fen, die gegen Abend von den Äalienern gesammeltwurden. Am nächsten Morgen versuchte der Feindeinen Fernangriff , der von der Artillerie zurück¬
gewiesen wurde. Die Italiener hatten am Tage vorher14 Tote, darunter zwei Offiziere, und 100 Verwundete,darunter 11 Offiziere. Auf dem Kampfplatz wurden
zahlreiche Mausergewehremit viel Munition und eine
Anzahl Hieb - und Stichwaffen aufgesunden .

Sie SexMk in Wua.
Meuterei in Peking .

S Peking, 29. Febr . Die Zahl der meuternden Sol¬daten beträgt ungefähr 2000. Die Offiziere geben sichdie größte Mühe, die Meuternden zu beruhigen . Bor

Garten on- Heim.
Bon Gartendirektvr Willy Lange , Wannsee

(Schluß .)
Es gibt aber noch andere Pflanzungsmöglichkeib

solche, die tiefer begründet sind, daher tiefer wirk«
durch das Auge aus den Verstand, wodurch dann ei
seelische Befriedigung ausgelöst wird. Wir walluns einmal vorstellen, was entstehen würde, wenn v
unser Beispiel , das Wasserbecken , unter Baumkronder Natur überliehen : Blätter fallen alljährlich in d
Wasser, werden massenhaft hineingrweht, werden cdem Boden zu Moder ; Samen von Wasserpflanzfallen hinein, z. B . wenn sich einmal in der Stille iAbends auf der Wanderung Wildenten niederlassc
Wasserlinsen werden sogar schon durch Wafserkäverbreitet : kurz Zeit und Gunst vorausgesetzt , wi
sich unser Becken mit Wasserpflanzen besiedeln, ujeder Tümpel in der freien Natur . Ebenso , n
leichter siedeln sich am Rande aus dem untern Tder Böschung Sumpfpflanzen an ; verschiedenartigunregelmäßig ihre Ausläufer teils nach oben, tenach dem Wasser sendend , je nachdem sie mehr zFeuchtigkeit oder zur Trockenheit neigen . Die Böschu'« ihren trockeneren Teilen bietet mannigfache V
Iichtungsverhältnisse : teils steht sie unter dem Ei

2aubschattens und ist, besonders an k
Mstts« lte, dadurch feuchter , teils ist sie der SüdsoniSudostsonne ausgesetzt , und ihre ohnehin für die Fehatttmg der Niederschläge ungünstige Schrägung malsie hier zu einem trockenen Standort , den man in dNatur an der Südseite trockener Hügel und Abhänsmoet. Sehr verschieden werden daher auch iPflanzen sein, die sich an den verschieden geartetBoschungsseiten niederlassen ; denn nur die , die d«besonderen Zustand an jeder Stelle angemessen sirstch- 2n den Fugen der Mauern wird sanfiedeln, was wir sonst am Gestein finden , sehr vi

mn ^ ««ch der Besonnnung , verschieden auch,etwa aus der Tiefe des Erdreich? ^ rung ziehen . Endlich bietet das Randbeet n
Beschattung durch die Mauer u

r- i » mit seiner verschiedenen Feucht !eu und seiner ganz allgemeinen nährstoffreich

Bodenmischung wieder einen besonderen Standorts¬
zustand, wie wir ihn bald auf Wiesen , bald in Wald¬
lichtungen finden . Hier werden üppig wuchernde
Kräuter wachsen , die unsere Buchsbaumeinfassung
bald vernichten .

Sehen wir nun nach zwei, drei Jahren unser Becken
im Sommer , so werden wir alle einstimmig sagen ,
es sei „verwildert"

, d. h . wir empfinden, daß hier
einst Ordnung waltete, Schmuck , wir sagen , daß die
Natur von unserm Werk Besitz ergriffen hat. Die
Gartenvorstellung scheint dem Gegensatz gewichen , der
Verwilderung. Alles aber ist biologisch begründet,und für Menschen , deren Geist in gewisser Richtung
vorgebildet ist, hat diese Erkenntnis großen Reiz»
seelisch« Befriedigung : für Naturfreunde , Botaniker,Maler . Ja , auch für Maler , denn auch die Verwil¬
derung Hot malerische , ästhetische, seelische Reize ; und
die Malerei hat sich zur unmittelbaren Anschauungder Dinge und zur Wiedergabe im Seelenspiegel des
Künstlers durchgerungen. Was Maler zur Wieder¬
gabe reizt, kann wohl so übel für den Eindruck „durchdas Auge" nicht sein . Nur muß man gelernt haben,
zu „sehen" und zu „schauen "

, äußerlich wahrzunehmenund innerlich zu verarbeiten . Aber die gärt¬
nerische Vorstellung, alles , was wir in der Ge¬
schichte des Pflanzens uns erworben haben, kann das
nicht befriedigen: denn der Garten darf nicht ver¬
wildert sein, nicht zur Natur geworden, wenn er seinem
Grundbegriffe des Hegens und Pflegens treu bleiben
soll. Auch wenn wir alles , was unsere deutsche Natur
hier ansiedeln könnte , selbst gepflanzt hätten, so würde
das nur ein Abschreiben , ein Nachahmen der Natur
sein.

Die Nachbildung würde selten so gut gelingen,wie die Natur oorbildet; und wenn sie gelänge, wenn
man gar nicht unterscheiden könnte , ob die Natur oder
der Mensch geschaffen hat , so wäre doch noch nichts
gewonnen. Er hätte keinen Sinn zu tun , was die
Natur auch kann , ihr ins Handwerk zu pfuschen . Der
Garten ist eine menschliche Schöpfung und soll und darfdies nicht verleugnen.

Er muß also etwas anderes sein als Natur . Und
wenn der Garten ein Kunstwerk sein soll, van freiem,
künstlerischem Schaffen geleitet, dann muh er in ge¬
wisser Beziehung ein Mehr sein, als die Natur zu

bieten Hot, eine „Steigerung der Natur "
; denn alle

Kunst ist Steigerung der Natur in bestimmter Rich¬tung : di« Dichtung steigert Drache , Empfindungen,Handlungen und Gedanken im Vergleich zu dem All¬
täglichen . Die Musik verdichtet die Tön« zu geheimnis¬voller Ordnung; Plastik zeigt uns Formen und Ge¬
bilde, die zwar an die natürlichen Wesen, denen sieähneln erinnern, aber in der Form vollkommener sind,als die Natur sie schaffen könnte ; Baukunst bietet mehrals bloße Zweckerfüllung : Malerei verdichtet uns Vor¬
stellungen aus der Natur zu Bildern , indem sie die
Gegenstände so vereint, aufeinander abstimmt , be¬
leuchtet, mit „Stimmungen " erfüllt oder einen Vor¬
gang oder Menschen darstellt in einer Weise , wie siesein könnten , aber nicht sind ; sie veredelt, steigert den
Ausdruck des Dorgestellten. Auch die Geschmacks-
künstter steigern die Gegenstände ihres Fleißes über
die bloße Zweckmäßigkeit hinaus durch Form , Farbe ,Material . Alle Kunst ist also Steigerung , Veredlungim Ausdruck , ohne zu lügen ; denn alle Kunst bleibt
auch im Reiche der Phantasie innerhalb der Gesetzevon Ursache und Wirkung, bleibt naturgesetzlich.Wenden wir das allgemeine Steigerungsgesetz be¬
sonders aus den Garten an , so müssen wir hier die
Lebensgesetze, die Lebenserscheinungen der Pflanzen¬welt zu erhöhtem , charakteristischem Ausdruck bringen.Wie das zu machen sei? Durch Fortlassung des
Unwesentlichen : durch Verdichtung der für einenStandort charakteristischen Pflanzen zu Bildern ihrer
Geselligkeit auf kleinem Raum ; durch Auswahl der
ausgeprägtesten Pflanzenphysiognomien für jedenStandort , durch Vereinigung solcher Pflanzen , die,außerhalb unserer Heimat lebend , unsere Pflanzenge¬
stalten gesteigert zeigen ; durch klare Standortsver¬
schiedenheiten in der Gartengliederung und deren Be¬
tonung durch charakteristisch« Pflanzengestalten fürtrockene, feuchte sonnige , schattige , nährstoffreiche, nähr¬
stoffarme , humofe, humusartige , sandige, steinige oder
lehmige Standortszustände und ihre Uebergänge.
Hierbei sind die Folgen aus irgendwelchen baulichen
Einflüssen : Mauern , Treppen, Böschungen, Haus¬wänden als Standortszustände im Garten auszufassen.
Also können wir unser Beispiel, das Wasserbecken ,biologisch, aber im gesteigerten physiognomischen Aus¬
druck bepflanzen . Wir stellen die Gartenpflanzen zu¬sammen , vielleicht untermischt mit den schönsten heimi¬

schen , welche dem Standort im einzelnen in ihrerPhysiognomie entsprechen ; wägen wir noch Farben¬verteilung und Massenoerteilung nach ästhetischen Ge¬
sichtspunkten ab, so haben wir die aus dem ZweckHervargehenden baulichen Formen des Geländes , desWassers , der Mauer nach biologischen Motiven, aberin künstlerischer Steigerung des Ausdruckes bepflanzt.So , allgemein gesprochen, suchen wir die Gepflogen¬heiten der Geselligkeit unserer heimischen Pflanzen¬welt abzulauschen , machen uns ein inneres Bild vondiesen charakteristischen Gesellschaften und suchen auchaus unseren außerdeutschen Gartenpflanzen ähnlichecharakteristische Gesellschaften zusammenzubringen.Wer nun unter diesem Gesichtspunkt die Pflanzenbettachtet, der weiß unter allen uns zur Verfügungstehenden Fremdlingen auszuwählen und je nach der
Oertlichkeit des Gartens zusammenzustellen , was zu¬sammen paßt ; er empfindet die bindenden Natur¬
gesetze, um nach ihnen frei, selbständig als Künstlerzu schaffen.

Es ist ein großer Irrtum derjenigen , die die biolo¬
gische Gartengestaltung aus kunsttheoretifchen Grün¬den — ich nehme wenigstens diesen Grund allein alserwähnenswert an —, also aus kunsttheoretifchenGründen bekämpfen . Sie sagen : „Kunst ist Ausdruck" ,„Kunst ist Kultur" . .Kunst ist Idealisierung"

, „Kunstist Aeuherung des Subjektes (des Künstlers)
"

, „Kunstist nicht Nachahmung der Natur"
. Nein! Kunst istdieses alles, und Kunst ist nicht Nachahmung derNatur . Wir sind also völlig einig , jene und ich .Aber biolvgisch-physiognomische Pflanzung ist ebenauch nicht Nachahmung , sondern Idealisierung, Steige¬rung , Kultur der Natur nach den Vorstellungen, dieder Künstler von der Gesetzmäßigkeit der Natur sichmacht. Der Gartenkünstler dichtet durch seine Pflan¬zen , indem er ihre Geselligkeitsgefetze zu charakteristi¬schem Ausdruck bringt, mehr als die Natur vermag .So steht die Gartenkunst grundsätzlich in ihrenKunstmitteln ebenbürtig den anderen Künsten. Mankann sie verschieden schätzen, nach Neigung und Ver¬ständnis : aber in der Frage, ob sie „Kunst" an sichsein kann , wie die anderen , gibt es nur ein« Antwort :ja ! Denn auch sie idealisiert, dichtet, steigert, schafft,was nie die Natur kann, sondern nur der Künstler¬mensch . „Alle Kunst ist Dichtung , also auch die Gar¬tenkunst."



dem Karsenor in der Nähe der Gesandtschaften wird
geschaffen. Mehr als 10V Läden sind geplündert wor¬
den . Die Soldaten drohen, wenn sie nicht bezahlt
werden, sich durch Mndern schadlos zu holten. Bor -
raussichüich wird die Ruhe bis Mitternacht wieder
hergestellt sein.

Peking. 1. März . (Meldung des Reuterscher » Bu¬
reaus .) Die Unruhen dauerten gestern bis in di«
Nacht. Di« Ausrührer verlassen jetzt, nachdem
sie viel Schoden angerichtet haben» mit ihrer Beute
die Stadt . Die von ihnen angelegten Brände
haben eine große Ausdehnung angenommen und
sind zum Teil noch nicht gelöscht. Die Gesandtschafis -
wachen brachten die Ausländer ohne Belästigung in
die Gesandtschaften . In den äußeren Stadtteilen wurde
auf die Ausländer geschossen . Es wurde
jedoch niemand verletzt . Jetzt ist für die Ausländer
nichts mehr zu befürchten . Auf das Grundstück der
amerikanischen Gesandt?chaftswache fiel eine Granate ,
ohne zu explodieren .

Peking. 1. März . (Meldung des Reuterschen Bur .)
Die Kämpfe zwischen den aufrührerischen und den
loyalen Truppen sowie die Plünderungen im Weich¬
bild« der Stadt dauerten den ganzen gestrigen Tag
über an. 10 Plünderer wurden verhaftet und erschos¬
sen. Die Mehrzahl der Plünderer hat die Stadt vor
Eintritt der Dämmerung verlassen . Die Feuersbrunst
ist gelöscht. Der Scbaden wird aus 3 M'" ion -n
Pfund Sterling geschätzt . Die loyalen Truppen pa-
trouilliereu durch die Stadt .

Dle schlechte finanzielle Lage .
London . 29 . Febr . Wie das Reutersche Bureau

erfährt , sind Verhandlungen zwischen englischen , fran¬
zösischen , deutschen und amerikanischen Finanzgruppen
und der chinesischen Regierung im Gang, durch die
festgestellt werden soll, wie die finanziellen Bedürfnisse
der neuen Regierung am besten befriedigt werden.
Mit Rücksicht aus die dringenden Geldbedürfniss« zur
Bezahlung der Truppen und für die allgemeinen Zweck«
der Regierung, schließen diese Besprechungen auch die
Frage eines Vorschusses ein, worüber jetzt nn einzel¬
nen verhandelt wird .

Washington, 1 . März . (Associated Preß .) Wie be¬
kannt wird, sind auf die Note des Staatssekretärs
Knvx über ein eventuelles gemeinsames Vor¬
gehen in China von England , Deutschland , Ruß¬
land und Japan zustimmende Antworten
eingegangen.

Der holländisch-chinesische Zwischenfall .
Haag. 1 . März . Nach einer amtlichen Meldung

aus Batavia sind dort alle verhafteten Chinesen , für
die sich eine Abordnung verwendet hatte, freigelaffen
worden, nachdem sie versprochen hatten, alles zu tun,
um die Wiederholung von Unruhen zu verhindern.
(Holland hat also nachgegeben , was von symptomati¬
scher Bedeutung ist.)

Letzte Aachrichlen.
Der polnische Propst «ad der englische Sznon .

Posen, 1 . März . Das Landgericht als Berufungs¬
instanz verurteilte den Redakteur Ziolkowski von dem
Bkltt Orendownik wegen Beleidigung des Matter
Festungskormnandcmten zu 300 Geldstrafe. Der
Propst Grylewicz gestand bei der Verhandlung ein,
zwei Briese des in Glatz untergebrachten engli¬
schen Spions Hauptmann Trench zur Post be¬
fördert und «inen an ihn geschriebenen in Empfang
genormncn zu haben . Der Kommandant teilte als
Zeuge in dem Prozeß mit , daß der Propst sich in der
unzulässigsten Weise an den englischen Spion herange¬
macht Hab«, chm Briese befördert und indirekt auf
eine Befreiung des Engländers hingearbeitet habe.

Aus Schwarzburg -Rudolstadt .
Rudolstadt, 1 . März . Da zwischen der Regierung

und der sozialdemokratischen Landtagsmajorität «ine
Verständigung über das Wahlrecht der Höchstbesteuer -
trn nicht zu erzielen ist, rechnet man in parlamen¬
tarischen Kreisen damit, daß in der nächsten Sitzung
di« Auflösung des Landtages erfolgen wird.

Marokko.
Paris , 1 . März . Wie aus Casablanca gemeldet

wird, werden die Obersten Taupin und Brulard
demnächst mit beträchtlichen Streitkrästen gegen die
aufständischen Zaers und Zemours
oorrücken . Man hofft , daß es gelingen wird, die
Ruhe an der Schauja-Grenze endgültig herzustellen.
Das wachsame Auge des französischen Kriegs -

miaisterr .
(Eigener Drahtbericht .)

Pari », 1 . März . Kriegsminister Millerand ,
gegen den von einzelnen Radikalen der Borwurf er¬
hoben wird, daß er die von seinem Vorgänger nach
Paris berufenen republikanischen Offiziere
systematisch durch rückschrittlich gesinnte ersetze ,
erklärte heute mehreren Berichterstattern, daß er
jüien Samstag der Reihe nach mit den Korpskomman¬
deuren eine Besprechung über Fragen der Diszi¬
plin , des Materials sowie des Avancements der unter
ihrem Befehl stehenden Offiziere abhallen werde, da
das Avancement ausschließlich von den militäri¬
schen Fähigkeiten und nicht von politischer
Protektion abhänge. Aber das Vertrauen , welches er
zu den Kommandeuren habe, schließ« keineswegs die
Wachsamkeit aus , und er werde von sämtlichen Offi¬
zieren aller Rangstufen die volle liberalste Anerken¬
nung der republikanischen Einrichtungen fordern.
Er werde auch mit der größten Sorgfalt über di« Er¬
nennung der Abteilungsdirektoren des Kriegsmim-
steriums um) der nach Paris zu versetzenden Offiziere
wachen .

Frankreichs schwarze Truppen .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 1. März . In der heutigen unter dem
Vorsitz des Kriegsministers Millerand abgehal¬
tenen Besprechung der Direktoren des Ministe¬
riums wurde u . a . auch die Frage der schwar -
zenTruppen erörtert und beschlossen , in West¬
afrika einen Reservebestand von 5000 Mann zu
errichten , der zur Ablösung der gegenwärtig in
Algerien und Marokko sich befindlichen Senegal¬
schützen verwendet werden soll.

Au» der französischen Kammer .
Paris , 1 . März . In der heutigen Sitzung der

Deputiertenkammer befürwortete der Abg . Piou
einen Antrag aus Revision des Artikels der Verfas¬
sung, imrch den dem Präsidenten der Republik das
Recht zuerkannt wird, mit fremden Mächten Grheim-
verträge abzuschliehen . Er wandte sich gegen den
Mißbrauch , der seit 1900 mit den Geheim -
oerträgen getrieben worden sei und richtete seine An¬
griffe unter anderem auch gegen Delcaff « .
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Der Lufifiottenrmnmel in Frankreich.
Paris , 1 . März . Der nationale Ausschuß für die

Sammlung zugunsten, des Militärflugwesens hat sich
Aftern abend gebildet . Zum Präsidenten wurde
Senator Reymond , zum Vizepräsidenten General
de Lacroix und zu Mitgliedern u . a . die Leiter
aller größeren Blätter , sowie der Generalinspekteur
des Militärflugwesens Roques gewählt. Die Geld¬
sammlung hat bisher 592000 Franks ergeben.

Die Hafenarbeiten in Casablanca .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 1 . März . Der Direktor der öffent¬
lichen Arbeiten Marokkos , Porche ,
wird sich demnächst nach Casablanca begeben,
um die zur Ausführung der dortigen dringen¬
den Hafenarbeiten erforderlichen Sub¬
missionsausschreibungen vorzunehmen .

Neue Gärung um Melilla .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 1. März . Wie aus Madrid gemeldet wird »
berichtete der Generalgouverneur von Melilla ,
daß die Gärung in der dortigen Gegend von
neuem stark zunehme und daß der Führer der
Aufständischen, El Mizzian , versuche, sich zum
unabhängigen Sultan ausrufen zu lasten.
Der konservativ-klerikale Kleinkrieg in Spanien .

Madrid , 29. Febr . Seit den von La na l « jas
zurückgewiesenen Angriffen Mauras und Lacier -
vas liefern die Konservativen der Regierung einen
beständigen Kleinkrieg , der die Zeit des Parlaments
fast ausschließlich aufbraucht und namentlich die
finanzielle Gebarung der Liberalen zum Gegenstand
hat. So war der „Frff . Ztg .

" zufolge , die ganze
heutige Sitzung mit der Interpellation des Konser¬
vativen Silio über die angeblich skandalöse Verwaltung
des Unterrichtsministers ausgefüllt . Dieser
baute seine Erwiderung auf das prinzipielle Bekennt¬
nis zur Verweltlichung des Voiksschulunterrichts , die,
indem sie dem jammervollen Tiefstand der spanischen
Volksbildung abhelfen solle, ein« Reih« von Aus¬
gaben verursache und damit die Kritiken wachruse ,
die den Konservativen, die für den Unterricht geflissent¬
lich nichts taten, erspart blieben . Die Liberalen be¬
reiteten dem Minister eine demonstrative Huldigung,
was in den Wandelgängen als neue Bekräftigung der
Absicht der liberalen Partei ausgelegt wird, dem
konservativen Ansturm nicht zu weichen.

Die Wirren in Persien .
Teheran, 1. März . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Dem früheren Schah wurde eine jähr¬
lich« Pension von 75000 Tomans bewilligt.
Salar ed Dauieh hat Kermanschah wieder eingenom¬
men. Die Lage in Mesched ist beklagenswert, da die
Anhänger des früheren Schah die Lage völlig be¬
herrschen .

Goldfelder im Gebiete des Amur .
Rikvlajew (Amur ) , 1 . März . Im Gebiete des

Lamur , einem kleinen Zuflusse des Amur , sind
von Goldsuchern Goldfelder entdeckt worden , die
anfangs von ungefähr dreihundert Russen, Chine¬
sen und Koreanern im geheimen ausgebeutet wor¬
den waren . Jetzt werden von drei Goldsucher¬
gruppen verschiedener Gesellschaften neue Goldfeld¬
orte gemeldet : ebenso sind auf dem rechten Ufer
des Unterlvufes des Amur viele Fundorte von Gold
entdeckt worden . Die Felder sind an eine Gesell¬
schaft in Oekots und an eine englische Gesellschaft
verpachtet worden .

Die RevÄutioa in Mexiko.
Washington. 1 . März . Die Regierung hat be¬

schlossen , die legale Ausfuhr einschließlich von Kriegs¬
munition von El Paso nach Iuarez nicht zu sper¬
ren trotz des Ersuchens der Präsidenten Madero ,
die Stadt für diese Ausfuhr zu schließen.

Brunsbüttelkoog , 1. März . Seit heute morgen
steht das Hotel »Hamburger Hof " in Flammen .
Das Dachgeschoß und die unteren Räume sind fast
vollständig vernichtet? Die Ursache des Feuers ist
noch nicht festgestellt. Die Insassen konnten sich
in Sicherheit bringen .

Koburg, 1 . März . Im hiesigen Landkreise wurde
heute das Zigeunerehepaar Franz aus Plamont
im Elsaß verhaftet unter dem Verdachte, bei den
verbrecherischen Vorgängen bei Fulda
und in den hessischen Forsten beteiligt gewesen zu
sein.

Paris , 1 . März . Infolge der Ermordung des
Schutzmanns Garnier durch die Banditen der Rue
de Havre hat der Polizeipräfekt den Be¬
fehl erteilt , daß die Schutzleute in allen jenen
Fällen , wo die Chauffeure nach der Verübung eines
Verbrechens oder Vergehens die Flucht ergreifen
wollen , ohne Zögern die Luftreifen der Auto¬
mobile mit ihren Säbeln entzwei hauen
sollen.

Kopenhagen, 1. März . Der frühere Minister¬
präsident Graf Holstein ist heute nachmittag in
Ledrebor « gestorben .

Bukarest, 29. Febr . (Privatkorrespondenz.) Die
rumänische Regierung hat ihre gesamte Ausrüstung
an neuen Feldhoubitzen samt Einheitsmiuntion bei
Krupp in Essen bestellt. Die Firma Sch nei -
der - Creuzo soll eine kleine Bestellung auf Hau¬
bitzen anderen Kalibers erhalten.

Renyork, 1 . Mürz . Bei Tulanguera in der
Provinz Monte Christy auf San Domingo hat am
Dienstag ein Gefecht ftattgefunden, in dem die Revo¬
lutionäre 17 Tote mck viele Verwundete hatten. Di«
Regirrungstruppen verloren 22 Mann .

Arbeiterbewegung.
* Singe «, 1. März . Letzten Samstag wurde hier

in sämtlichen Schneidergeschäften der Lohntarif
gekündigt und ein neuer Tarif vorgelegt mit nicht
unbedeutendem Aufschlag .

Dresden , 1. März . Auch hier wird voraussicht¬
lich in den nächsten Tagen ein allgemeiner Schnei-
derstreik ausbrechen. 300 Uniformfchneider legen
heute abend die Arbeit nieder .

Berlla , 1. März . Im ganzen haben von den
Berliner Schneiderfirmen bisher 86 Ge¬
schäfte den neuen Tarifentwurf anerkannt , so daß
in diesen Betrieben weitergeakbeitet wird.

Paris , 1 . März . Gestern abend überfielen aus¬
ständige Chauffeure in der Nähe des Ostbahn¬
hofes mehrere arbeitswillige Kraftdroschken¬
lenker . Die Schutzleute, die den Bedrohten zu
Hilfe eilten , wurden von den Streikenden mit
Revolverschüssen empfangen, doch wurde niemand
verletzt. Einer der Angreifer konnte festgenom¬
men werden.

Lawrence, 1. März . Die von den in Arljng -
ion befindlichen Baumwolle - und Wollc -

spinnereien zugestandene Lohnerhöhung
von 5^4 erstreckt sich auf 20 000 Arbeiter . Die
allgemeine Meinung geht dahin , daß die übrigen
Spinnereien ähnliche Konzessionen machen werden ,
so daß der lange Ausstand damit beendet ist.

Boston, 1 . März . Dem Beispiele der Spin¬
nereien in Arlington folgend , erhöhte die Ame¬
rican Woolen Company die Löhne in ihren 33
Spinnereien in Neu-England und Reuyork um 5^4 .
Die Lohnerhöhung kommt 30 000 Arbeitern zugute .

Bergarbeiterbewegung .
London. 1 . März . Die Lage ist wieder hoffnungs¬

voller. Man glaubt, daß die Grubenarbetter die von
den Grubenbesitzern verlangten Garantien betreffend
den Minimallohn zugestanden haben.

London. 1 . März . Nach einer amtlichen Veröffent¬
lichung erklärte der Premierminister Asquich in einer
Rede in - er nationalen Bergarbetterkonfsrenz, wenn
sich ein Minimallohn nicht durch gütliche Verein¬
barung ermöglichen lasst , so sei die Regierung ent¬
schlossen , ihn durch andere Mittel zu erreichen . Es
liege im Interesse der Allgemeinheit , daß die
Kohlenindustrie unter angemessenen Bedingungen
weiter arbeite. Eine ungeheure Verantwortung laste
auf den Schultern derjenigen, die die Erreichung eines
Zieles verhindern, das sich so leicht erreichen lasse.

London, 1 . März . Die gestrige Ansprache
des Premierministers in der Konferenz der
Bergarbeiter betonte, daß Streitigkeiten zwischen
Kapital und Arbeit in der Regel am besten durch
direkte Verhandlungen zwischen den Parteien erledigt
würden. Die Regierung habe sich erst entschlossen,
einzugreifen, als die Bemühungen zu kein« n Ergeb¬
nis führten: die Kohlenindustrir nehme eine besondere
Stellung im Leben des Landes ein. Die Regierung
würde ihre Pflicht nicht erfüllen, wenn sie nicht alles
unternehme, um ein vernünftiges Resultat zustande
zu bringen. Es habe sich gezeigt , daß das Bedürfnis
nach Schaffung eines Minknatlohns gerechtfertigt sei.
Mit der Anerkennung dieses Prinzips sei sehr viel
gewonnen. Der Ministerpräsident, wandte sich dann
der Skala der Minimallöhn« zu rnü> verlangte, daß
dabei ein vernünftiger Spielraum für die Verhand¬
lungen bleibe . Wenn die Regierung Li« Verantwor¬
tung übernehmen solle, so muffe sie in der Lage sein,
über die Höhe der Sätze in den einzelnen Bezirken
mit den Vertretern der beiden Parteien zu verhan¬
deln. Wenn das Prinzip der Mmimallöhne nicht
durch «in Ueberriickommen durchgesetzt werden könne ,
so werde es die Regierung mit allen anderen not¬
wendigen Mitteln durchsetzen. Der Ministerpräsident
schloß mit einem Appell an die Arbeitervertreter , sich
ihrer großen Verantwortlichkeit bewußt zu sein.

London, 1 . März . Die heute hier abgehaltene Ver¬
sammlung des Bergarbeiterverbandes hat einmütig
beschlossen, die Frage eines individuellen Minnnal -
lohns dem Vollzugsausschuß zu übertragen und ihn
zu ermächtigen, die Verhandlungen fortzusttzen und
wenn nötig eine Kommission einzuberufen.

Di« Grubenbesitzer von Rorthumberlcmd haben sich
im Prinzip mit einem Minimallohn einverstanden
erklärt, weigern sich aber, den Mini mallohn zu zahlen,
ohne Rücksicht aus die Fähigkeit und Geschicklichkeit
der Arbeiter.

Loadon, 1 . März . Wie der Parlamentsbericht¬
erstatter der „Times" meldet , hat die Arbeiter¬
partei beschlossen , falls die Regierung keinen gesetz¬
lichen Beschluß beabsichtigt , selbst eine Bill zur An¬
führung der Minimallöhne einzubringen: diese Bill
wird die Skala der Minimallöhne, die der Berg¬
arbeiterverband am 2. Februar beschlossen hat , ent¬
halten. Die liberalen Blätter melden , daß ein Ge¬
setzentwurf über die Minimallöhne im Bergbau
ausgearbeitei worden sei uick daß die Re¬
gierung ihn voraussichtlich nächste Woche dem Parla¬
ment vorlegen werde.

London. 1 . März . Alle BerhaMungen zwischen
den Bergwerksbesitzern und den Bergarbeitern und
der Regierung find bis zur nächsten Woche vertagt
worden.

London, 1. März . Nach einer Versammlung der
Abgeordneten des Bergarbeiterverbandes
begab sich der Derbandsvorstand ins Auswärtige Amt,
um mit dem Premierminister Asquith zu konferie¬
ren . Die Arbeitgeber halten sich in der Nähe des
Auswärtigen Amtes zu einer Besprechung bereit.

Washington. 1 . März . Die britische Regierung
hat zwei Dampfer von je 6000 Tonnen Lagerraum
gechartert, um Kohlen von Baltimore für die britische
Flotte zu verschiffen .

Gegen SO Dampfer liegen im Hafen von Glas¬
gow infolge Mangels an Kohlen.

Handel, Gewerbe nnd Verkehr.
Verlosungen .

Freiburger <Stadt ) IO Frs.-Lose von 1879 .
67. Scr .enziehung am 15. Februar. Gcwümziehung am

15 . Marz 1912.
Ser . 145 274 537 570 655 737 1442 1514 1611 1789

2019 2051 2230 2244 2354 2762 3263 3318 3371 3401
3558 3648 3657 3913 4086 4093 4190 4753 4864 4917
4969 5024 6273 8627 6646 6774 6977 7255 7650 7823
7824 7884 8218 8368 8474 8579 8615 9264 9498 9502
9518 9539 9684 9890 10371 10560 10570 10631.

Industrien .
Berlin . 1 . März . Zwischen den Mannesmann ,

röhrenwerken und der Balke - Tellering
L Company A . -G . ist ein Uebereinkommen
getroffen worden, durch das den Mannesmannröhren¬
werken der Verkauf der gesamten Erzeugnisse der
Röhrenwerke der Balke -Tellering L Eo., deren Aktien¬
mehrheit sich im Besitze der Rheinischen Stahlwerke
befindet, auf die Dauer von 30 Jahren übertragen
worden ist. Die Verwaltung der Mannesmann¬
röhrenwerke tritt mit, daß die auszugebendrn 12 Mil-
lionen neuen Aktien von einem Konsortium unter
Führung der Deutschen Bank übernommen worden
sind . Nominell 11 Millionen werden den alten
Aktionären überlassen, die testierende 1 Million
bleibt im Besitze des Konsortiums.

Schiffahrt.
Hamburg —Amerika-Linie .

Hamburg , 28 . Febr . Die nächsten Abfahrten von
Post- und Paffagierdampfern finden statt : Rach
Rewyork : 2. März „Graf Waldersee", 9. März
„Batavia "

, 14. März „President Grant "
, 21 . März

„Pennsylvania ", 28. März „Amerika "
, 4 . April

„President Lincoln "
. 11. April „Pretoria ", 16. April

„Kaiserin Auguste Victoria ". Nach Boston : 9.
Marz „Bosnia "

, 26. März „Bulgaria ". Rach Bal¬
timore : 9 . März „Bosnia ", 26. März „Bulga¬

ria ' . Nach Philadelphia : 2. März „Graf
Waldersee"

, 8. März „Prinz Oskar "
. Nach New .

Orleans : 15. März „Bermuda "
. Nach Ka¬

na da - St . John N .-B . : 8 . März „Willehad".
Nach Westindien : 2 . März „Benetia ", 5. März
„Sachsenwald " . 7 . März „Steigerwald "

, 19. März
„Echwarzwald "

, 21 . März „Syria ". Nach Me¬
xiko : 2. März „Wasgenwald ", 14. März „Fürst
Bismarck ". 17 . März „Bavaria " . 28 . März „Cor .
eovado" . Nach Ostasien : 2. Mürz „Sithonia " .
8. März „Andalusia ", 8 . März „Scandia ", 83 . März
„Bayern " . Nach Wladiwostok : 18. Mär -
„Ghazee"

. Arabisch - Persischer Dienst :
25. März „Ekbatana " .

Mitgeteilt durch Jos . Wich. Roth , Leopvldstr . z.

Termivkalendec.
Samstag , den 2. März 1912.'

OrlO Uhr : 1 . Bad . Lcib-Drag .-Regt. Nr . 20 . Düng« :
Versteigerung .

vermischtes.
Die Gefahren der Glasflasche für den Säugling .

Eine interessante Beobachtung über die Ursache der
bei Säuglingen , die mit der Flasche aufgezogen
werden , ziemlich häufig auftretenden Verstopfungen
hat der Greifswalder Pharmakologe Prof . Hugo
Schulz gemacht. Wie er in der „Münchener Medi¬
zinischen Wochenschrift" berichtet, ist es die Kie¬
selsäure des Glases der Flaschen, welche die
Verstopsungserscheinungen hervorruft . Wenn näm¬
lich die in Flaschen abgefüllte Milch zu Sterilisie¬
rungszwecken lange hohen Temperaturen aus-
gesetzt wird , so gibt in der Hitze das Glas Kiesel¬
säure an die Milch ab . Und zwar ist, wie die
angestellten Versuche ergeben haben , die Abgabe
der Kieselsäure um so größer , je geringer , also je
billiger das Glas ist, aus dem die Flasche her¬
gestellt wurde . Am wenigsten ließen die echten
Soxlethflaschen von der Kieselsäure in die Milch
übergehen . Bei ihnen beschränkte sich auch die
Abgabe der Kieselsäure auf das erstemal , während
sie bei den billigeren Glassorten auch bei weiteren
Erhitzungen anhielt . Es empfiehlt sich daher , zur
Säuglingsernährung nur Flaschen aus dem besten
Glase zu verwenden und auch diese vor dem ersten
Gebrauch einem längeren Auskochen mit Wasser
Au unterziehen (eine Forderung , der wohl schon in
jedem Haushalt entsprochen wird ). Auch die Mich
selbst enthält , wie bekannt , Kieselsäure, deren
Menge allerdings , je nach der Art des Kuhfutters ,
schwankt, indem Heu viel , Rübenfutter wenig
Kieselsäure abgibt .

Der Kater als Lebensretter . Im „Petit Parisien "
wird die folgende kleine Geschichte erzählt : In
der Straße Folie -Regnault Nr . 82, Bezirk de la
Roquette , zu Paris befindet sich der Laden des
Ebenholzschreiners Delfino . Sein Zimmer ist bei
der Werkstatt . Unlängst , kurz nach Mitternacht ,
wurden die Hausmeistersleute , das Ehepaar Blayon ,
deren Wohnung an das Kunstschreinergeschäft an¬
grenzt , durch das Schreien eines Katers geweckt ;
es war das Tier des Delfino . Schon waren sie
im Begriff , wieder einzuschlafen, als das Miauen
von neuem ertönte , diesmal ohne aufzuhören .
Run stutzig geworden , lauschten die Hausleute , und
plötzlich glaubten sie, aus dem Atelier ein Knistern
zu vernehmen . Sie hatten sich nicht getäuscht.
Bald sahen sie die Anzeichen eines Brandes in der
Schreinerwerkstatt . Eiligst erhoben sie sich und
liefen hinüber zu Delfino . Doch dieser kam ihnen
schon entgegengestürzt , seine Katze im Arm tragend .
Den schon halb betäubt Gewesenen hatte das Tier
vor dem Tode bewahrt . Es war ihm nämlich auf
die Brust gesprungen und hatte ihn durch Rusen
munter gemacht. Ohne die Katze wäre der Meister
verbrannt oder erstickt, denn das Feuer griff
außerordentlich rasch um sich .

Wofür Zeitungen gut sind . Wir lesen in der
„Kieler Zeitung " : Eine interessante praktische
Verwertung der Presse verdanken wir dem in
hohem Alter verstorbenen König Christian IX .
von Dänemark . Das Blatt „Aarhus Tidende "
berichtet darüber nach der Erzählung eines älteren
Offiziers , der seine Wissenschaft von einem anderen
höheren Offizier , einem ständigen Begleiter des
alten Königs , hatte . Der erste, inzwischen längst
in den Ruhestand versetzte Offizier habe, nachdem
er einer Truppenparade bei grimmiger
Kälte beigewohnt hatte , seine Verwunderung da¬
rüber ausgesprochen , wie der alte , mehr als achtzig¬
jährige König nur im Waffenrock und ohne
Mantel die stundenlange Parade habe aushalten
können . Der ständige Begleiter des Königs habe
darauf erwidert : „So dachte ich auch , als ich zuerst
dem König attachiert wurde , denn wie auch die
Witterung ist , erscheint er ja immer nur im
Waffenrock, also darf seine Gefolgschaft auch nicht
im Mantel antreten . Allein man verriet mir bald
das Geheimnis . Vor jeder Parade im Winter
hüllt der König den ganzen nackten
Körper in Zeitungen ein . Sie füllen ja
nicht so sehr und lasten sich bequem auch unter
einem stramm sitzenden Wasfenrock anbringen .
Sein Gefolge macht es ebenso und ich mutz gestehen,
die Zeitungen wärmen ganz vortrefflich : mich hat ,
seitdem ich in das Geheimnis eingeweiht wurde ,
niemals , selbst bei rauher Witterung , gefroren , ob¬
wohl ich bei Inspektionen vielfach zu längerem
Stillstehen gezwungen gewesen. Anfangs war der
ZeitunApanzer mir verflucht unangenehm . Später
habe ich mich aber an die Zeitungsdecke gewöhnt .
— Daß man in kalten Ländern die Presse nicht nur
als Dildungs -, sondern auch als Erwärmungsmittel
schätzt , weiß man z . B . aus Erzählungen von
Missionaren , die von solch eigenartiger Verwendung
von Bibeln bei Eskimos berichtet haben.

ff. Das Iunggesellenabzeichen. Philadelphia wird
wohl bakd eine Einrichtung aufzuweisen haben , die auf
der Wett wohl kaum ihresgleichen finden und die das
Wort des berühmten Rabbis Ben Akiba zweifellos
Lüge strafen wird. Dort wird nämlich mit kolos¬
salem Erfolge Propaganda für eine Junggesellenmarke
gemacht , und einer der Hauptgründe, die die Verteidiger
— es sind nämlich Männer , die diesen Plan zuerst
angeregt haben — für ihre Junggesellenmarke ins
Feld führen, ist der, daß durch Einführung eines
Junggesellenobzeichens di« ledigen Mädchen am be¬
sten gegen — verheiratete Männer ge¬
schütztsein würden . Sieht ein junges Mädchen ,
daß ein Mann ihr besondere Aufmerksamkeit widmet ,
so hat sie ihn bloß genau zu bettachten , ob er im Be¬
sitze der Iunggesellenmarke ist, die öffentlich zur Schau
getragen werden muß. Sie kann also sofort erkennen ,
ob die Sache „reell" gemeint ist . Den verheirateten
Männern , die leichtsinnigerweise mit jungen Mädchen
flicrten, wird also bald das Handwerk gelegt sein.



GerWssaal.
Der Prozeß von Lzenstochau .

Es wird in der Zeugenvernehmung svrtgesahren.
?euge IastnsN ist der Krakauer Polizeidirektor, der

den Angeklagten Damasius Macoch verhaftet und
d-m dieser nach längerem Leugnen ein Geständnis
gelegt hat. Macoch fei schon längere Zeit verfolgt
« « den. Man hatte zunächst feine Spur verloren,
dann aber kan, die telegraphische Meldung, daß er
bereits in Oesterreich und auf dem Wege nach Krakau
A Als Macoch den Zug auf dem Krakauer Bahn-

verließ, sei er (Zeuge) an ihn herangetreten und
Abe ihn gefragt : „Sind Sie Damasius Macoch , der
den Mord im Kloster in Czenstochau verübt hat?" —
Macoch war sehr bestürzt und antwortete , daß er
Macoch heiße- Darauf wurde er verhaftet und zum
« olizeiamt geführt . Man fand bei ihm Legitimation»,
«apiere , etwa MV Rbt . bar und zwei Paffe der
chelena Macoch , von denen einer für das Lluslaich
«alt Ich ftogte ihn, weshalb er nach Krakau ge¬
rammen sei . Macoch antwortete mir , er Hobe sich
« er einen Zwilanzug kaufen wollen, um sich dann
d, Warschau den Gerichten zu stellen . Er hat mir
dann ein Geständnis abgelegt folgenden Inhalts : Am
23. Juli sei der Posthalter Waclaw Macoch nach Czen-
ftochau gekommen und habe bei ihm in seiner Zelle
im Kloster gewohnt. Etwa um 10 Uhr abends habe

ihm Borhalten gemocht, daß er ihm noch
keinen besseren Posten in Warschau verschafft habe .
Dabei sei Waclaw in große Aufregung geraten und
er habe ihm auf sei« Beleidigungen geantwortet , daß
er (Waclaw) ein Grünschnabel sei . Waclaw hob« chm
eine Ohrfeige gegeben und habe die Zell« verlassen
wollen . Da habe er in seiner Wut ein Bell er¬
griffen und dem Waclaw einen Schlag auf den Kopf
aegÄen. Als Waclaw am Boden lag, habe er ihm
noch einmal emen Schlag gegeben , dann habe er dem
sterbenden Waclaw noch schnell die Absolution erteilt
und ihn schließlich erwürgt . Der Mönch erklärte dann
aber, daß er die Tat in der Erregung verübt habe
und nicht gewußt Hobe, was er tue. Präsident : Hat
N «en Macoch nichts über seine verbrecherische Liebe
zu der Frau des Ermordeten , der Helena Krzyza-
nowska erzählt? Zeuge : Jawohl , er sagte mir, daß
er mit dieser ein Verhältnis gehabt habe. Er Hobe
Helena , die die Tochter des Postbeamt . Krzyzanowska
in Lodz war , im Jahve 1SV3 kennen gelernt, als ) sie
zu ihm zur Beichte kam. Er Hab« sich sofort in sie
verliebt und es verstanden, sich ihr zu nähern . Das
Verhältnis war zunächst ein platonisches , gestaltete
sich sodann aber zu einem intimen. Helena war da¬
mals Telegraphistin in Lodz und hat sich dann in
«inen Schloss« Bukracki verliebt, dem sie auch, trotz
der Beschwörungen Damasius Macochs nach Warschau
folgte . Trotzdem habe Macoch sie auch in Warschau
unterstützen «missen imd aus ihren Namen schließlich
sogar 8600 Rbl . bei der Sparkasse deponiert. Er habe
alles versucht, die Liebe der Helena wiederzugewinnen.
Zu diesem Zweck sei chm der Gedanke gekommen .

Helena mit seinem eigenen AHährigen Bruder zu ver¬
heiraten . Zunächst sei auch sein Brecher Franz da¬
mit einverstanden gewesen , nachdem chm 10 OVO Rbl.
Mitgift versprochen worden waren . Franz Macoch
war Gemeindeschreiber in Lipic mit einem sehr be¬
scheidenen Einkommen. Die Verlobung fand statt
und der Tag der Hochzeit war bereits festgesetzt. Da
habe Helena Krzyzanowska die unglücklich Ke « ge¬
habt, ihrem Bräutigam zu sagen, er möge noch der
Hochzeit nicht aus seinen Bruder eifersüchtig werden.
Franz Macoch sei dadurch stutzig geworden und habe
die beiden längere Zeit beobachtet u . die Ueberzeugung
gewonnen, daß zwischen ihnen beiden ein intimes Ver¬
hältnis bestehe . Infolgedessen ließ er die Verlobung
zurückgehen . Damasius verbreitete nun das Gerücht,
daß sein Bruder plötzlich gestorben sei und sich mit
Helena noch aus dem Sterbebett habe trauen lassen.
Er fälschte einen Trauschein und zwar auf seinen
eigenen bürgerlichen Namen Kaspar Macoch und
dann auch den Totenschein . Darauf ließ er sich für
die Witwe Kaspar Macochs, Helena Macoch , einen
Paß ausstellen, mietete ihr in Warschau eine Wohnung
und meldete sie polizeilich an . Hierauf hat er Helena
Krzyzanowska mit seinem Vetter Waclaw verheiratet.
Waclaw fand eines Tages bei seiner jungen Frau
einen Brres von deren früheren Liebhaber, dem
Schlosser Julius Bulracki, aus dem er ersah, daß
Damaskus mit ihr ein intimes Verhältnis unterhalte.
Es kam infolgedessen zwischen den beiden Bettern zu
häufigen Streitereien . Waclaw machte Damasius
Vorwürfe, daß er ihn mit einer Kabarettsängerin ver¬
heiratet habe und daß diese sehr viel Herrenbesuche
empfange und auch mit dem Mönch selbst verkehre .
Nach einem Trinkgelage am 24. Juli ist es wieder
zu solchen Szenen gekommen . Der Zeuge ist der
Ueberzeugung, daß dis Angaben Macochs von einem
Totschlag im Affekt nicht richtig seien . Er fragte den
Mönch alsdann , woher er das Geld zu seinen häufigen
Reisen mit Helena Macoch nach Oesterreich , Frank¬
reich und Italien gehabt Hobe . Damasius erwiderte,
er habe einmal 4000 Rubel in der Lotterie gewonnen.
Als ich ihn, führt der Zeuge aus , dann aber in die
Enge dränge , gestand er mir , daß er seit 3 ^ Jahren
systematisch Geld aus der Schatzkammer des Klosters
gestohlen habe. Es fei ihm das um so leicht« ge¬
wesen, als die reichlich fließenden Pilgergelder unge¬
zählt in der Schatzkammer aufbewahrt wurden . Er
habe hiervon 8000 Rubel gestohlen . Auch aus dem
Messefonds gab er mir zu, 10 000 Rubel entwendet
zu haben. Als der Sakristan « krankt war und «
diesen vertrat , habe « auch aus dessen Kaffe Geld
genommen!.

Konkurse ln Satze«.
Amtsgericht Karlsruhe . Nachlaß des verstor¬

benen Tünchermeisters Karl Friedrich Gros von
Welschneureut . Konkursverwalter Rechtsanwalt S .
Becker. Anmeldefrist 1 . April . Prüfungstermin
12. April. — Amtsgericht Wiesloch . I . H e g e r IH,

Landwirt in St . Leon. Konkursverwalter Rechts¬
anwalt Stecher. AnmeDefrfft 21 . März . Pröstmgs -
termin 29. März.

Tagesauzeiger.
(Näheres wolle man aus den brtr. Inseraten ersehen.)

Samstag , de» S . März .
Kolosseum. 8 Uhr Borstellung .
Residenztheater . Vorstellung
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
KaiserKiuematograph . Vorstellung .
Metropol -Thrater . Vorstellung .
Zentral -Kino . Vorstellung .
Lnxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Uhr .
Männerturnverei » . I . D -nnenabtcilmig ^.r8 —9 Uhr

Zentralturuhalle, Mädchenabt . . 3—5 Uhr , Höhere
Mädchenschule.

Verein für Verbesserung der Fraueakleidung .
3—5 Uhr 1i . Kiudertunikurs, 8— 6 Uhr 1 - , 6 —7 Uhr
II . und 7—8 Uhr III . Damcnturnkurs , Goetheschule .

Deutsche Kolonial -Gcsellschaft . 8 Uhr Museum,
Lichtbildsr-Vortrag von Gen.-Lt. Frhr . v . Gayl.

Turugcsellschasr . Vr9 ^ Festkneipe , alte Brau « «
Kamm« « .

Liederkranz . ff'-9 Uhr Begrüßungs-Bankett im Vereins¬
lokal.

Sonntag » de« L. Mär ».
Schwarzwal - verein . Ausflug. Abfahrt 7.00 Uhr

bezw . 9.42 Uhr.

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 1. März . 1912.
Der Luftdruck nimmt heute von einem den Süd¬

osten Europas bedeckenden Maximum aus bis zu
ein« ziemlich tiefen im hohen Rordwesten gelegenen
Depression ab . Das Wetter ist in Deutschland unbe¬
ständig, zu Regenfällen geneigt und dabei noch immer
sehr mild . Dem Westen der britischen Inseln scheint
sich eine neue, tiefe Depessicm zu nahen , die sich etwas
geltend machen wird ; es ist deshalb wechselnd be¬
wölktes und mildes Wett« mit leichten Regenfällen zu
erwarten.

Witterungsbeobachtuuge »
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Febr. E -- Ther«. «Vor.
Tracht. F«uht

i» Hkoj.
Wiad Himmel

29 . N . SU. _ 748,9 12.7 6.9
' 63 SW !Regcn

März K !

1 .M. 7U. Z 766,2 6 .4 6,8 S4 „ wollig
1 .V/Ü.2U. 752,8 13,1 8.1 78 WNW M-gcn

Höchste Temperatur am 29 . Febr. 18,9, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 5,6 . Niederschlagsmenge am
1. März früh 2,9 mw.

SSassrrKaud des Rheins am 1. März trüb.
Schasterinsel ,02, gefallen 5, Kehl IS7, gefalle» 2.

Maxau 393 , gefallen 3 , Mannheim 364, gefallen
8 cm.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom l . März 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Boro-
rnuer

TOam.
Oelüii » Wratzrichtuag

uns Starke Wett« )

Borkum . . 763 ff- 5 SW 2 »checkt
Hamburg . . 764 8 WSW 4
Swinemünde . 762 -l- 7 W 2 Regen '
Memel . . . 761 -ff 1 SSO 3 dunstig
Hannover . . 765 -n 7 W 2 wolkig
Berlin . . . 764 -i- 8 W 3 bedeckt
Dresden . . 767 . -ff 8 WNW 2 Regen
Breslau . . 766 -ff 8 SW 2 Heft«
Metz . . . 767 4- 6 NW 2
Frankfurt(M.)
Karlsruhe (B .)

766
768

-i- 5
6

W 1
SW 1

dunstig
halbbedeckt

München . . 769 -ff 6 O 1 wolkig
Zugspitze . . 533 — 6 W 4 halbbedeckt
Scilly . . . 750 -ff 11 SSW 5 bedeckt
Aberdeen . . 750 7 S 2 wolkig
Jle dTMx . . 763 9 SSO 3 bedeckt
Paris . . . 765 -ff 6 S 2
Vliffmgen . . 763 -ff 5 S 3 halbbedeckt
Held« . . . 762 -ff 6 S4 wolkig
Lhorshavn . 737 -ff 7 SW 4
Seydisfford . 740 — 1 NO 3 SchneefaL
Christiausuiü » . 746 -ff 6 WSW 2 halbbedeckt
Skagen . . . 757 -ff 3 SSW 2
Kopenhagen . 761 -ff 6 WSW 2 Nebel
Stockholm . . 755 -ff 5 WSW 4 bcheckt
Haparanda . 745 — 2 W2
Archangel . . 751 — 4 W2
Petersburg . 755 -ff 2 SW 1 Regen
Riga . . . 761 -ff 2 SSW 2 bedeckt
Warschau . . 765 -ff 1 S 1 wolkenlos
Wien . . . 769 -ff 3 Sülle heiter
Rom . . . 771 5 R 2 Nebel
Florwz . . .
Cagliari . .

770 -ff s S 2 bedeckt
770 - ff 15 RW 3 heit«

Brmdrsi . . 770 -ff 10 NW 2 wolkenlos
Triest . . . — — —
Lugano . . . 769 -ff 6 RI bedeckt
Nizza . . . — — —
Biarritz. . . 767 -ff 16 SWV 2 bcheckt
Säntis . . . 566 3 WSW 41wolkig

22llN - Lp6M6

r^ uliäwsssel'

IsIöLispIiiscüie Kursdsnvlite.
1 . ALr - 1SL2 .

» o« v»»4l.
omrttn« . rrv.
initini s-s« v . . . . 27V»
tlvw.-kint» . 104 '/,

s,li0l . 280'L
ltmi» «ikeuai, . . US'/»
ta « > Ui Onntt» ps . 41V,
kk>a»I» «an« . . . . St '/»
tm» t- lSK . . . . . . ISi'/-

t Hai»«!» . . 154 -
n-tt-ü s»rMl . 108 '/,
>»Ss tum Aal las - - 51. -

. „ « - tat . U7 ' /,

Soi -ri» l5uk»»L.i
-« lSSDrlrl .
üirterrS.

O-tt-ik. Ri-sS-tti»» . . . ve Leen . . . . . . . .
s-ck«? S»!«l6l»«!. . . . I72V, irttKelst . . . . . . . .
I»S!».- - iub-Sut . . tISV,
0»M!tinIt»r I-»t . . . . 1S5V.

twt . . . rsrv.
LM>t»-ln»»»-cit . . . i9« 'z>
H»w«r twi . . . . 157 '/, OK»,» OÜ»i»te» . . . .
SiM»»?i IN, . . . tos. i, 5«»»«? pnt. . .
I>!t»I»I? . . . . . . . . 828'/, i »»ltiill« . . >
t-ik-dwi . . . . . . . . 174' /. >»«> psejfu . .
Imi« - . . . . . . . . tSI '/. 5 » . n»l 1°»». . .

t»4«u « II.

« >»» f7«rdSr»«.)
lktt -n. IVMrllie» >.
U--UK5» .
1«M»?4« .
«>ck»«N» .
«aNo. kl?«-»«?!» .

. kpemN« ,
vqir K-Nmi. . . .

. ila»ak»»!i .
. .

latar : n>t>z.
>.«aaoa (XvkL »j

557 -
Wo.ro
745.50
108 .50
117 .71

98 -
I0S.8V

89 .8«
747 . -

59V.
rs-/.» V.
2°/.

106 '/?
106 '/,
IM . -
rr -
158.-
I«7-/.

61",.
110 '/.

t -a ki-»l c» ,. > 28 '/.
Nittel» pllilil td-r« . ! 10g '/»

t-iNor : lut.
Poet »

8"/» kk»»r. tut» . . . . 94.75
4°/, 8»i!»»e? . —
4V« . IS .—
4»/» TLcka <Erl . . . 92 .15
Tükdmlu« . —
8,Ult »»»»» . . . . 888.-
«i-.tl,t- 1794.-"

I«»4«»r lut.
fl -sntltui -t ltlMsua .,

Suter?. . . ,
llmeiite-lsmniuM . , .
l>?ut»u Seel .
!I»kded» . .
temdute » . . . . . . . .

temlem: itoud.
tlael » ,-. StoUtonIolt, ».

-Vigo? . .
8V, °L ». 1908 Uk

»5 1908 . . . .
SV. ,ni 1885 . . .
17, »»» 1389 . .
87° ,«» 1896 . . .
»"/, ,»» 1897 . . .

ros .
190 . -
157 -̂
156 '/,

187.

89.60 S

89.50 8
90.59 «

83.55

IeÄem
Ori § inaI -psIce1

von

Uokenloke
Lspsovs

kelnoodmevkenä ,
lelckt verttsuliek.

a. . a

NeZt ein
wertvoller Lutsckein

bei !

r> aatle >»»»t !!
lickiv tsvirilii » . .

» 4»t».-iäuä .
, tili«, . . . .
„ tomlmi . . . .
« p-m .
> . . .
» M» ..

«»»»lesu .
S ' ,,7 » S-irki -IU. »,
»°/o
»Ä.7 . WU . caat ,
47, kttau . . . .
Oute??. 6»l4?u>I« . .
47° «UM, 18« . >
47° 5e?d» .
8»^ ?. SiOlrat » . . .
l . tvrli! 8»»>l . . . .
SuMlülte? 8s»t . .
leitudi 8»nt . . . .
9MN »-ls »»s »4it .
Scutm 8»»t . . . .
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kdsrtld. tuet ». . . .
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He?»«»«? .
!»!e»rrii Ltli»?»» . ,

se»>Ie»r : «d«?elll.

Ititt .-kvrsk».)
169.40
«0.755
80.40

204 .50
«IO«
«0.85
»4570
4' /. °/°
16.25
90 .70
«1.75

. . « 55

97 -
9L -
55.2S
92.35
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ly?; -
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I« V-
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139.-
1S7K- S
135 -/,
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197 '/,
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SV-7 , .. .. ' 1907
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S' /,7 ° «be» . 87, .-St.
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47»lt»!l-L„ t!?.! .1SÜ2
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5ktei4.-4»it-It . . . .

.-NSree)
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90.70 6
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190.20 6
100.80 6

Ul « 6
97.50 6
93.30 6

91.50 6
90.70 U
90.- V
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99L5
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1040.-
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8,4e»!>
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192V.
252-/.
140V.
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gebt?, liear»! 1 8-lrde
5ttU»« I «ad»?tt»b?ü
I»»t!id« k» 4S»dIdÜ-

Ouell-ckitt .
Oatüdi>»Sa0 »«8»»
taa ?ei Äum . . . .
8»tt. »?>>. 5«»»«c!»I-

» .-«4b?. .

8150 »
10040 «
1I0.9S 6

21559
1897?
157-/.

1LV,

159.70
115«
880 -
228V,
182V,
174 -/,
1977.
192. -
252.80
1857,
259.—
157.-
987.»
26«.-
551.-
«15.79
28«.-

92.«

p« t. 0»I .
» -« k .

4-/, Ä 0-9-?. Ut-I
d»5» .

?ri«I4i5d»ttt . . . .
XÜ .

9250
0750

47. 7.

UoeOta
Oettur. l ?»4«,ttm,
t-ttia? 0--4-I-U-.
Oi«a t»-l«»»„ 4S.
8?u4eer 8-»t . . .
1s»d- ?4e» .
8»!ti»«?» --4 Ob!»
tavu» _ _ _
laabit !» .
5ek«?d!itti»«? . , .
8, ?>e»«? .

7«-4i»r : d-keMt.

206-/,
172V-
26274t« 7,
157 -/,

13'^ur «
W7.
174 -/,
198 '/,
198.-

r >>»alltai »t (XbenädSrss .)
bette??. t ?e4il>tt!e>
8?u4ie? 8ud
8,-tübe i»»t . .
A--ta-8» . . . .
lowbritta . . . .
Out »»« . . . .
ielu-bickar . .
ii- ?pei»k .
t-«?«KWi . . . .

7»»4i»i »rb»ip»t.

207'/.
190.-
157-«» ?/.
157 V,
IS-/.rrs-,.

197«/.
1927 ,
174 '/,

Pool » <Soi-iiiS). :
, 8eote .8°/

87« 7»tt»,Ioa 1a.
4"t° leite» . . . .
4-h raau . . . .

tailieS
8, »,»e Situ»-»» .
8seae 9-rk . . . .«» « , .
le 8esn ^
8>di«!«» . .
5,Ä?a4 . .
S-Ms ! .

Uolodadau » - Niajc« nl

Landeier!
Landbutter!

Bon jetzt ab treffen wöchentlich
3000 bis 4000 St . Landeier bei
mir ein ; bei Abnahme von 10 St .
9 H u . frei» ins Haus . Daselbst
prima Landbntter , Pfd . 1 .30
bei 5 Pfd . 1,25 «st frei Haus ; auch
für Wiederverkauf « sehr geeig¬
net : Amalienstratze 13.

Karlsruhes mit elektr . Betrieb :
billigste Bezugsquelle für

MtMSmin jk)tt Akt
stets frisch präpariert . Billigste
und schnellste Bedienung .

I . Do Hand ,
Karlstraße 34. — Teleph . 1612.

Apfelwein,
naturrein , unübertroffen in Qua¬
lität , aus Spezia ! Trierer Kelter¬
obst , Men goldklaren per Liter
26 Z , neuen , bestvergoren , per
Liter 24 L . Versand ab Kelterei
in Leih- od . eigen. Faß u . Liter¬
flaschen , franko Keller Karlsruhe .
Bert . Dusner , <3g .-Friedrichstr . SV .

MM ürckiM

Lontag , 4. Wirr ,
adsuäs 87s Ildr ,
in äer ^ rebs d«

Vonslsverssmmlung .
Herr Drok. 0 . Lrmbrnster : »^ nsr

äurck L1ittslgri«ü« >I»i»4.» LmkkÜmwg
von 6 ästen gern gestattet.

kfM . !
Nlll' ei

s!

kglles 8orms
mit 6em Lntzkmdlö tts8 8tutt -

gLi
-tek - 3c !iau8pi6lkLU888 :

Die
Imstspiai in 4 ^ ulrügen
von Iiuckvig knick ».

6iuäittu : ^ guvs Lorma als Llaot.
^ 9-aiuv ckev PILluu « »»
gsth , 1.— tzs>u 008- , 8 » — «

Vorverkauf : Losinnsikaliendaack -
kurg iLuniu , Loi »sr»traLo 114,

tür »iio klätLS.

2a sie« Smrutsg , Äon 3 . Mir»,
abends 8 Okr , im Änseumssaal statt-
Lnäorräeu Vortrag von Obsrtsutmmt
Lraat » : »Im Hotorboot quer äarcd
Xkrika » «rbaltvo unsere blitxlisäer im
Vorverkauf bei Lago Laut » Kackt. ,
LaissrstrLkse 114, gegen VorrmgonA
äer >litxstis4sk»rts 80 «l» LimLssigung
Luk allen MLts« i.

Sektion Karlsruhe .
Sornilsz. Z. « Skr M

^U8ttUg
I . llüdl —Vinäeek—

Iwwsnstein —
blunässek.

(Ll. 1»/, vkr ) — L . N. Li>-
Lkrt 7 llkr (k .-LX

II . Oborrai—Hunäseck usvr. vis I.
Lchtkktt 8 .42 llbr <? .-L ).

I. u . II. aonb^äeo : I-ultkurbotej
Hiinäsoek.

8wc1 Lu Küsten in ster 6 . ss- lilülivr-
scken ttostbuokkanlstung m. d. L ,
iLitterstr. 1 , 2. 8tovk , sowie io der
Lxpsstition stes ttrustsr . ^ sgdlsttes .

m L . vr .
NontsK , 4 . III . 12 .

7 '
,
'
2 Nkr ,

Obi, k l I . 6r . w .

Lportpiatrbei LcWossküppnrr .
Lültezteli« äer ^ Idtaldekn.

Sonntag, äen 3. LLr » :
3. Lannsekatt VettsptsI tu

Oltesbnrg .

k.-c. kniiim 1
ssSAen Ztlsinsmnös I .

SMMM sMIMIII .
6egränäet 1898.
V«r« n kur Le
vexunxsspiols.
üinxsLunter
kportpktr »m
IVetkorvnüä.

8onntax, äen 3 . klärs 1912 :

III. ßüsmwekaft in Keuneut .
-7bl»drt 1 >* vkr , Lsuptbabvbof .

Haedwittags 3 stör Draioinx

Lämilickefl IßsnnbeliLtten .
is



w . lZoIZnclen l2l .
^Ver///e/?6/7 «r

- / </6/c/e ^o//e/7
/ < o/7/ » // ?« / ? c/e/7 « /7t / ^ o/77 « 7077/ ^ s « /e/7 § / <Ee r/r F/o - er ^ « Slrabk .

^ r / L////L « te/r

/ V'e/so/F.

Lonclsr -Kngebok !

div iod Vslvxsokoit dntt«, unter krvis 2U knnkeu

(nur mocterns Lacken)
komwvo diese Vkovbv rn den» nnLerAvvobul. billixell kreis

ISO
vvir per Stück rnm Vsrknuk.

Rseulärsr Vorkauksxrsis S.3« dis 8 .5«

Lüntksr
Lxorialbnn» Kr Herren -Artikel

IIL , rvisebsn 8 vrren- n. V/aldstrnkv.

2ui- Koniikmstion
ewpkeblsv vir kür Knsken nnä Klsckvken

8edlldvsrell
io xröLtsr ^ U8vab1 .

lülollemsts 5onmsn . Luis üuLülätvn .

killige ? neise .

Tvkukksus

(Kr. Lock lim
-

».
'lel . 3027. KKM . 8KUKL r «1. 3027.

Nabattmarkeo . LUissrstrLLe 52 . llndattmarken .

Stadt . Seefischmarkt .
Infolge großer Zufuhr findet Samstag , de » S . März ,vormittags von 8 Uhr ab, in der Fischhalle , hinter dem städt.Vierordtbad, ein Nachverkanf von frischen Seefischen zu folgendenPreisen statt :

Kabeljau . . . IS —2V Pfg . per Pfund ,Seelachs .
Merlan
Knurrhahn
Backfisch .

IS
IS
IS
Lv

<?§ Le/wrLe« ürsevFWLLe
/« t/e» «eaes/e/r ^orme/r

/ ?/// - e/ -,
«r «//e« ^ « /ersor/e/r «««/
^?«s/S^rv«Als/r. ^ re/L/ŝ e«

6.7S , 7.50 , S.50 ,
W.50 , V .50

8ckukkau5

fs
. 81ern

Krie^ traKe 24, «kNaLk

QroiknunZ
LamstLS , 2 . HVlär -2

vorm , io vor

V/e
/ eeker . .

<5/s
<//e ^ «s/a^ e«

l -sminsll ».
12

IVIskI- un6 i,snrls8prosulc1enhgn6 !ung

I ^aul Lisglis, ' ^ « l « pll « n
IS42

KssvkLktsgrünliung 1854
dält siod bs8tsn8 swpkoklsn 2nr I ^ieksrnnss von :

Karlsruhe , den 1 . März 1912.
Stadt . Schlacht - und Biehhosdirektion .

„ SLIM
doden Lsmstsg von 8 Ulir abend » und Sonntag von a Ukr mittags
Kvnrvri vom Ssion -Orcksster „ ttpoUo "
viorritt frei ! dv ! §1» Moningei » U »Si» Viotritt Lei

I7R. Bringe meinen soerkaootev Föten , billio-sv »
Mttsgs - und ^ dvvdtiscd io xeü. Lrivnerunss . :

.leden Llittvoek Lvklsvkttsg mit dsoderüluoteo Lvklsvktplstt « !»bw'E ^oss , Klein .
L«

Kouem vüi 'i'odsl

llelange , Lvstsekgen ,
kirnen, Sultaninen ,
kosinsn, Korinthen ,

Zeigen, Oatteln ,
prünellvn, Hanseln uns

»aeelnuklcvrnvn,
litronst uns Orangeat,

litronon .

lllll 86 Nf >
'Ü 0 tll 6 N

vis :
Lrdson, t.in8on , koknsn

io xrosscr, rsieiior ^ usvskl , xsrsotisrt
vsus xutkoi-lieväo Vrtrs .6edirg 8 ltsfergrütrs uns sslovlcsn,

Orünksrn , xsnr, Zomsdlsn ll. ktvollsll,Larol. Ksi8 , Psrl -Osrate ,
slls ^rton Luppsnmohlo , oSso,6rie8- , liartotieln -, Oeie- uns

lLpi 00a- luIieNNV,oSeo o . in kslcstso .

Stets trisods

kHenteigwLi 'en ,
xsisotisit sekt okos ksrd -

Msstr vi « :
Ilusoln , lilaoosroni

46 A! dis 80 P per kkä .,
io ieüer KtLrke, sUs ^ rtso

Hsrteig -
Luppeneinlapen , oüvo,ooerreiedt io tzusütLt uoä

^Vodl^esekmselc
_ 6sns dssooäers brioxs io swpksklenäs Driooeron? meine

DMUalsersusruz und eodt ungse. Veirenmekl io
feinsten lluslitäten ooä köokster Ssoktsiilgkeit.Oie von mir xeküdrtsn Artikel voräoo nur io t'riseksr IVsrs uoä nur süsrerstsn KosUtLtso io denLsodsl xsdrsrdt ; weine » ekle sind von soerlcsooteo , unübertroffenen tzosIilÄtsn ond die kreise der 6üteeotsxreebsod billig . ^ kiabattmarlcsn . — prompter u. oorgfaitigvr Versans .

HfSv nsu gvka >»en

8tslrt HUM auk, vsllll man auk

lMM Wl -LmM« »
§S8edIakeu dat .

loser govöhnliokopolator - osvr Kottonroot
rvirs in Karrers Patonl -Sprungfossr-Koat

umgssrdeitvt.
g»»vkIUr1.

I - sgenksus u . Nküdslksnillg ,
pkiiipp »«,»»»»« IS. ^elepbon ISSS.

vis umrusrbeitoodso NSsto vordso morgsos sdxsbolt a . sdsods LbZslieksrt.

Illllze fair « — IlsiUrt/«»« teilt»», .
^ Lnbenei

olism. tVssvbsostsIt
Lsissrstr . 94. — l 'slspdon 1563 .

Maienklänge »
Männerchor von Louis Bal -das , soeben erschienen . Kommis¬
sionsverlag Fritz Müller, Musika¬
lienhandlung, Kaiserstr . 221 .

Lro88Ü. Lollieksrnnt

vilanmelsilen
der Lonssrvenkobrik „Uelvetls " i»
Vsorburs und 6 ross -versa (Isst

LxvrisIIists).

MM
d

»o 2^ .

AMeStrssse
führt viele Menschen die täg¬
liche Berufsarbeit . Von der
Straße bnngen Sie die Er¬
kältung heim, die Ihnen so
lästig ist. Die Berufsarbeit
aufderStraßc erfordert einVor-
beugungs- «.Linderungsmittel
f . Heiserkeit,Katarrh u. Husten,
u . das sind die altbekannten
Wybert Tabketten, die in
allen Apotheken u . Drogerien
pro Schachtel 1 Mark kosten.

„Kola "
LinlLLUf8gKN088 eN8eil2ft

Kanlünuhep
Kolonialvai-enkansloi ' K . m . b. ti.
okleriert bei ibrsn Mtssüeäern

Llld1vr '8 - 8eiks unä
1V

^a 86 d - L»xtrakt » I 'LmoL^

mit 6ut8odeillsll kür nüt ^liode
uns xrnktisebe 2uA8.ben

ÜIllllül
'
U-Ul!

ist Agi antiert rein , änbsr sxar-
8LM im 6ebrauob .

i8t überall beliebt uns srbLltliod.
^ IlemUe Fabrikanten:

I » Nkelvksn L Luklvn
Oampfseikon-Pabrilt
I^ snviöä a . Itbein .

Karl. Kote
Lellilottsne

^ isknoss sielior 16. LlLni.
3388 Voldxovinos

44 « « «
vaoptAevions

LS « « «
37 Vold^svrinns

LSMOM
3350 OvIliMvinns

L7OOO ^
l. llüi. a I ML. tirls A N.
omplisbltVott.-Vot«n !obmer

Zlünmer,!tr,,,Nr, i. k^ l.„ z,tt„ r« IN.

^t!

-'' v -
S « p
P »< 2.* L« DZ

««k »

0 8 o"

«s -
o-ks
s-^,00 p »

» L «
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